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schwarz, von normaler Grosse, Arista deutlich 
pubeszent. Taster relativ etwas grosser als bei den 
verwandten Arten, braun, normal beborstet. Rüs- 
sel schmal und nicht lang. 

Thorax schwarz, Postalarcallus und Schul- 
tern mehr braun. Schildchen zweiborstig. Behaa- 
rung der Propleuren wie bei fusca Wood. Meso- 
pleuren nackt. 

Abdomen schwarz, matt, mit Anflug von 
Grau ; das 3. Tergit unbedeutend kürzer als das 
2. und vierte. Behaarung vom 4. Tergit an etwas 
reichlicher als bei fusca, sodass man einschliesslich 
der Hinterrandhaare vier (unregelmassige) Haar- 
querreihen unterscheiden kann. Bauch dunkel. 

B e i n e braun, auch die Vorderhüften dunkel ; 
die Vorderbeine von den Knieën an braungelb. 
Vordertarsen schlank. Hinterschenkel auf dem 
1. und 2. Fünftel der Unterseite mit einer Reihe 
von halbanliegenden, nicht ganz kurzen Haaren. 
Hinterschienen mit etwa 20 feinen Posterodorsal- 
wimpern, die untersten etwas dichter stehend. Die 
glatte Langsbahn zwischen diesen Wimpern und 
der dorsalen Haarzeile beginnt oberhalb der Mitte 
und wird allmahlich breiter. 

F 1 ü g e 1 etwas gelbgrau getrübt. Randader 0.5, 
Abschnittsverhaltnis 16:8:5. Wimpern lang, von 
der Wurzelquerader an ausser einigen kurzen 14- 
1 6 lange. Gabel etwas langlich, mëssig spitz. Vierte 
Langsader annahernd wie bei fusca. 

Schwinger braunschwarz. Körperlange 
gegen 2.8 mm. 

Mach 1 9 meiner Sammlung beschrieben, das 
Oldenberg 27, VII. 1927 bei Bad Villach in Kara- 
ten sammelte.  Holotype in meiner Sammlung. 

DIE CYPRIDAE UND BAIRDIIDAE DER 
MAASTRICHTER TUFFKREIDE UND DES 

KUNRADER KORALLENKALKES VON 
SÜD-LIMBURG 

von J. E. VAN VEEN. 

(Fortsetzung). 

Bairdia  acuticauda nov. spec. 
Tafel  III,   Fig.   1•9. 

Von dieser Ostrakode ist viel Material gesam- 
melt worden. Zahlreiche ganze Schalen und ein- 
zelne Klappen liegen in verschiedener Grosse vor. 
Reste von grossen Individuen, wie die abgebilde- 
ten, kommen viel weniger vor als von etwas klei- 
neren und  schlankeren. 

Die Schale ist glatt und, wenn glanzend, fein 
punktiert, derb, hoch und ziemlich gewölbt. Von 
der Seite gesehen ist sie ungefahr dreiseitig ; die 
grösste Höhe liegt in der Mitte. Der Dorsalrand 
ist in der Mitte stark gebogen ; der vordere und 
der hintere Teil sind fast gerade und fallen unge- 
fahr gleich steil ab. Die vordere und die hintere 
Ecke liegen niedrig ; die vordere ist nur undeut- 
lich ausgebildet. Der Vorder- und der Hinterrand 

sind kurz und gehen unmerklich in den Ventral- 
rand über. Diese drei Render sind gleichmassig 
gebogen. Von oben und von unten gesehen ist die 
Schale rhombenförmig ; von vorne betrachtet ist 
sie bei den erwachsenen Individuen fast kreisrund, 
bei den jüngeren elliptisch. 

Von den anderen Bairdia-Arten unterscheidet 
diese Ostrakode sich zumal dadurch, dass der Vor- 
derrand kurz und besonders die rechte Klappe 
hinten in eine scharfe Spitze ausgebozen ist, wo- 
nach sie ihren Namen erhielt. 

Reste dieser Ostrakode wurden von uns in allen 
untersuchten Schichten von Mc und Md gefunden. 

Bairdia  cretacea nov.  spec. 
Tafel III, Fig.  10•18. 

Von dieser Ostrakode ist auch sehr viel Material 
anwesend ; sowohl ganze Schalen als einzelne 
Klappen wurden in verschiedener Grosse gefun- 
den. 

Die Schale ist glatt und wenn sie glanzend ist 
sehr fein und dicht punktiert. Ueberdies ist sie 
ziemlich derb, gestreckt und gewölbt. 

Von der Seite betrachtet ist sie ungefahr drei- 
seitig bis elliptisch. Die grösste Höhe liegt etwas 
hinter der Mitte. Der Dorsalrand ist in der Mitte 
stark gebogen, der vordere und der hintere Teil 
sind fast gerade und fallen ungefahr gleich steil 
ab. Der Vorder- und der Hinterrand gehen un- 
merklich in den Ventralrand über, da der kurze 
Vorderrand langsam nach hinten abfallt und der 
Hinterrand nach vorne. Sowohl die vordere als die 
hintere Ecke sind abgerundet und liegen niedrig. 
Ueber der hinteren Ecke ist der Dorsalrand kon- 
kav, zumal bei der rechten Klappe. Von oben und 
von unten gesehen ist die Schale rhombenförmig. 
Von vorne betrachtet ist der Umriss der Schale 
kurz-elliptisch. 

Bei beiden Klappen findet sich auf dem Vorder- 
und dem Hinterrande oft eine Lippe, die keine 
Zahne tragt. 

Charakteristisch für diese Bairdia-Art ist, dass 
die Schale gestreckt, der Vorderrand kurz, der 
Hinterrand bei der hinteren Ecke sehr steil und 
der Dorsalrand dort, zumal bei der rechten Klappe, 
konkav ist. 

Reste dieser Ostrakode wurden in allen von uns 
untersuchten Schichten von Mc und Md gefunden. 

Bairdia pseudocretacea nov. spec. 
Tafel III, Fig. 19•27. 

Diese Bairdia-Art ist  ziemlich  selten. 
Wie der Name angibt, gleicht sie der vorigen 

sehr viel. Der Unterschied liegt zumal darin, dass 
die Schale von Bairdia pseudocretacea plumper 
ist, dass der Dorsalrand mehr gleichmassig gebo- 
gen und dass dieser Rand über der hinteren Ecke 
bei der linken Klappe nicht und bei der rechten 
Klappe viel weniger konkav ist. 

Diese Ostrakode kommt vor in der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring und in Md. 
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Tafel III. 

Bairdia acuticauda nov. spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig, i_5. Ganze  Schale  aus  der  dritten  Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von rechts, 
links, oben,  unten und vorne. 

Fig. 6•7.  Rechte Klappe  aus  der  dritten  Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Fig, 8•9. Linke   Klappe  aus   der   dritten   Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen, 

Bairdia cretacea nov. spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig.  10•14. Ganze Schale aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von rechts, 
links, oben,  unten und vorne. 

Fig.   15•16. Rechte Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Fig.  17•18. Linke Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Bairdia pseudocretacea nov. spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig.  19•23.  Ganze Schale aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von rechts, 
links, oben, unten und vorne. 

Fig. 24•25. Rechte Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Fig. 26•27. Linke Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Bairdia staringi nov. spec. 
Tafel IV, Fig.  1•9. 

Bairdia subdeltoidea Bosquet 1854 T. 8 F. 4b, ? 
d, ? e, ? f, ? 

Diese Bairdia-Art kommt ziemlich viel vor ; so- 
wohl ganze Schalen als einzelne Klappen sind in 
verschiedener  Grosse  gefunden worden. 

Die Schale ist glatt und wenn sie glanzend ist, 
fein punktiert. Sie ist derb, kurz und ziemlich stark 
gewölbt. 

Von der Seite gesehen ist sie ungefahr rhom- 
bisch. Die grösste Höhe liegt ungefahr in der Mitte. 
Der Dorsalrand ist in der Mitte stark und ziemlich 
gleichmassig gebogen, indem der vordere und der 
hintere Teil fast gerade sind. Der hintere Teil des 
Dorsalrandes fallt viel steiler ab als der vordere, 
auch ist er langer. Die vordere Ecke ist undeutlich 
abgegrenzt und sitzt hoch, die hintere ist breit ge- 
rundet und sitzt niedrig. Der Vorderrand ist lang, 
ziemlich steil und undeutlich vom Ventralrande 
getrennt. Der fast horizontale Hinterrand geht un- 
merklich  in  den Ventralrand  über.  Bisweilen  ist 

vorne und hinten eine Lippe an den Klappen an- 
wesend. Von oben und von unten gesehen ist die 
Schale elliptisch und an den Enden zugespitzt; die 
grösste Breite findet sich in der Mitte. Von vorne 
gesehen ist die Schale eiförmig, indem die grösste 
Breite unter der Mitte liegt. 

Besonders charakteristisch für diese Bairdia- 
Art ist, dass die Schale gedrungen, der Vorder- 
rand lang ist und die stumpfe hintere Spitze fast 
unten sitzt. 

Reste dieser Ostrakode wurden von uns im Ko- 
rallenkalk von Kunrade, in der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring und in Md gefunden. 

Bairdia  binkhorsti  nov.  spec. 
Tafel IV, Fig. 10•18. 

Diese Ostrakode ist selten ; nur wenige ganze 
Schalen und einzelne Klappen erwachsener Indi- 
viduen liegen vor. 

Die Schale ist glatt und ziemlich derb. Von der 
Seite gesehen ist sie rhombenförmig-kreisrund ; die 
grösste Höhe liegt ungefahr in der Mitte. Der Dor- 
salrand ist ziemlich gleichmassig und stark gebo- 
gen. Der hintere Teil fallt viel steiler ab als der 
vordere und ist unten deutlich konkav. Der lange 
Vorderrand ist steil und undeutlich vom Ventral- 
rande getrennt. Der fast horizontale Hinterrand 
geht unmerklich in den Ventralrand über. Die 
vordere Ecke sitzt hoch und die hintere, spitze 
sehr niedrig. Von oben oder von unten gesehen 
ist die Schale rhombisch, indem die grösste Breite 
sich ungefahr in der Mitte befindet. Von vorne 
betrachtet ist die Schale ungefahr elliptisch, indem 
die grösste Breite etwas unter der Mitte liegt. 

Diese Ostrakode gleicht der vorigen sehr viel, 
da z.B. der Vorderrand auch sehr lang ist. Sie un- 
terscheidet sich von dieser darin, dass die hintere 
Ecke viel spitzer und die Schale weniger ge- 
wölbt ist. 

Reste dieser Ostrakode wurden in der dritten 
Bryozoenschicht von Ubaghs zu Valkenburg, in 
der dritten Bryozoenschicht von Staring im Jeker- 
tal und in Md gefunden. 

Bairdia pentagonalis nov. spec. 
Tafel IV, Fig. 19•27. 

Reste dieser Ostrakode kommen ziemlich viel vor. 
Die Schale ist derb und stark gewölbt ; die vor- 

dere Halfte ist die kraftigere, die hintere ist nach 
hinten und unten allmahlich in eine Spitze ausge- 
zogen. Die grösste Wölbung liegt auf der vorde- 
ren Halfte. Von der Seite betrachtet ist die Schale 
deutlich fünfseitig, woher der Name. Die grösste 
Höhe liegt etwas vor der Mitte. Der Dorsalrand 
ist winklig gebogen, der hintere Teil besteht aus 
zwei Teilen und der vordere aus einem. Der nicht 
sehr lange Vorderrand ist deutlich zu unterschei- 
den. Der Ventralrand geht allmahlich in den Hin- 
terrand über, der fast horizontal lauft. Die vordere 
Ecke liegt auf halber Höhe, die hintere fast unten. 
Von oben oder von unten gesehen ist die Schale 
umgekehrt eiförmig, da die grösste Breite auf der 
vorderen Halfte liegt. Die vordere Ansicht ist fast 
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kreisförmig ; die grösste Breite liegt hier etwas 
unter der Mitte. 

Diese Ostrakode ist leicht daran zu erkennen, 
dass der Dorsalrand auf der höchsten Stelle eckig 
und überdies die Schale stark gewölbt ist. 

Reste dieser Ostrakode sind anwesend aus dem 
Korallenkalk von Kunrade, der dritten Bryozoen- 
schicht von Staring und Md. 

Tafel IV. 

Bairdia staringi nov.  spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig.  1•5.  Ganze   Schale   aus   der   dritten   Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von rechts, 
links, oben,  unten und vorne. 

Fig. 6•7. Rechte  Klappe  aus  der  dritten  Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Fig. 8•9. Linke   Klappe   aus   der   dritten   Bryo- 
zoenschicht von Staring von aussen und von innen. 

Bairdia  binkhorsti nov.  spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig. 10•14. Ganze Schale aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von rechts, 
links,  oben,  unten  und vorne. 

Fig. 15•16. Rechte Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Fig. 17•18. Linke Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Bairdia pentagonalis nov. spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Fig. 19•23. Ganze Schale aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von rechts, 
links, oben, unten und vorne. 

Fig. 24•25. Rechte Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aussen 
und von innen. 

Fig. 26•27. Linke Klappe aus der ersten Bryo- 
zoenschicht von Md zu Bemelen von tussen 
und von innen. 

Bairdia  crassitesta nov.  spec. 
Tafel V,  Fig.  1•9. 

Von dieser Ostrakode liegen ganze Schalen und 
einzelne Klappen in ziemlich grosser Anzahl vor ; 
sie gehort zu den selteneren Bairdia-Aiten. 

Die Schale ist glatt und sehr derb, wie der Name 
angibt ; überdies ist sie plump und gedrungen. Von 
der Seite gesehen ist die Schale sehr hoch, fast 
kreisrund. Die grösste Höhe liegt in der Mitte und 
ist zwei Drittel der Lange. Der Dorsalrand ist in 
der Mitte stark gebogen und fallt nach vorne und 
nach hinten gerade und gleich steil ab. Die vor- 
dere Ecke liegt etwas unter halber Höhe, die hin- 
tere ist etwas niedriger ; beide sind stumpf. Ueber 
der hinteren ist der Dorsalrand etwas konkav. Der 

Ventralrand ist fast gerade und ist undeutlich von 
dem Vorder- und dem Hinterrand abgegrenzt. Der 
lange Vorderrand steigt steiler auf als der Hin- 
terrand. Von oben und von unten gesehen ist die 
Schale kurz-elliptisch, vorne und hinten etwas aus- 
gezogen, hinten am meisten. Die Breite ist zwei 
Drittel der Lange. Die grösste Breite liegt unge- 
fahr in der Mitte. Von vorne gesehen ist die 
Schale fast kreisrund ; die Höhe ist ein wenig gros- 
ser als die Breite. Die grösste Breite liegt unge- 
fahr in der Mitte. 

Bei der rechten Klappe ist die hintere Ecke mehr 
oder weniger stumpf, bei der abgebildeten ist sie 
stumpf. 

Diese Ostrakode ist leicht dadurch zu erkennen, 
dass ihre Schale fast kugelförmig ist und die Klap- 
pen sehr dickwandig sind. 

Die meisten Reste dieser Ostrakode wurden in 
der zweiten Bryozoenschicht (Md) gefunden. 
Wahrscheinlich kommt sie auch in der dritten 
Bryozoenschicht von Staring vor, jedenfalls ist sie 
dort selten. In der ersten Bryozoenschicht (Md) 
von Bemelen scheinen die Schalen noch mehr ku- 
gelförmig zu sein als die abgebildete. 

Bairdia supplanata nov.  soec. 
Tafel V Fig.  10•18. 

Von dieser Ostrakode liegt viel Material vor ; 
sowohl von erwachsenen als von jungen Individuen 
sind ganze Schalen und einzelne Klappen in gros- 
ser Anzahl anwesend. 

Die Schalen sind glatt; bisweilen sind sie aber 
glanzend und dann fein punktiert. Sie sind derb, 
etwas kugelförmig und unten abgeplattet, weshalb 
diese Ostrakode ihren Namen erhielt. Die grösste 
Breite liegt unter der Mitte. Von der Seite gesehen 
ist der Dorsalrand winklig gebogen. Er besteht aus 
drei geraden Teilen ; der mittlere ist fast horizon- 
tal, etwas nach hinten abfallend ; der hintere Teil 
fallt steiler ab als der vordere. Die grösste Höhe 
liegt etwas vor der Mitte. Die vordere Ecke liegt 
sehr hoch, weit über halber Höhe ; die hintere ist 
stumpf und liegt unter halber Höhe. Der lange 
Vorderrand ist steil und deutlich abgegrenzt, der 
Ventralrand ist konvex und geht unmerklich in den 
Hinterrand über. Von oben und von unten gesehen 
ist die Schale sehr kurz-elliptisch, an den Enden 
zugespitzt. Die grösste Breite liegt in der Mitte. 
Von vorne gesehen ist die Schale ungefahr drei- 
seitig,  indem die  grösste  Breite  fast unten  liegt. 

Diese Ostrakode unterscheidet sich sofort von 
den anderen dadurch, dass die Schale kugelförmig 
und  unten  stark abgeplattet  ist. 

Reste dieser Bairdia-Art wurden gefunden in 
allen von uns untersuchten Schichten von Mc 
und  Md. 

Bairdia pulchra nov. spec. 
Tafel V, Fig. 19•27. 

Von dieser Ostrakode ist wenig Material an- 
wesend, das sowohl aus ganzen Schalen als ein- 
zelnen Klappen besteht. 

Die   Schale   ist   glatt,   bisweilen   glanzend   und 



110 NATUURHISTORISCH MAANDBLAD. 

dann fein punktiert. Weiter ist sie ziemlich zart 
und von den Seiten abgeplattet. Von der Seite 
gesehen ist sie fünfseitig-elliptisch, indem sie hin- 
ten in eine sehr deutliche Spitze ausgezogen ist. 
Die grösste Höhe liegt etwas vor der Mitte. So- 
wohl vorne als hinten ist der Dorsalrand in zwei 
East gerade Teile getrennt. Ueber der hinteren 
Ecke ist der Dorsalrand sehr konkav. Der Ven- 
tralrand ist last gerade und geht vorne in den 
langen Vorderrand über, sodass die undeutliche 
Vorderecke hoch sitzt. Der Ventralrand geht hin- 
ten unmerklich in den Hinterrand über, der mit 
dem Dorsalrande eine stark vorspringende Spitze 
bildet. Von oben und von unten gesehen ist die 
Schale schmal rhombenförmig. Deutlich ist dann 
wahrzunehmen, dass die Schale vorne und hinten 
stark abgeflacht ist. Die grösste Breite befindet 
sich vor der Mitte. Von vorne gesehen ist die 
Schale kurz-elliptisch. Die grösste Breite liegt dann 
in der Mitte. 

Von anderen Bairdia-Avten unterscheidet diese 
Ostrakode sich leicht durch ihre elliptische, wenig 
gewölbte Schale und den in vier Teile getrenn- 
ten Dorsalrand. 

Reste dieser Ostrakode kommen besonders in 
der dritten Bryozoenschicht von Staring und sel- 
tener in Md vor. 

Tafel V. 

Bairdia ccassitesta  nov. spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

pig. l•5. Ganze Schale aus der zweiten Bryo- 
zoenschicht von Md im Jekertal von rechts, 
links, oben, unten und vorne. 

Pig. 6 7. Rechte Klappe aus der zweiten Bryo- 
zoenschicht von Md im Jekertal von aussen 
und von innen. 

Pig. 8•9. Linke Klappe aus der zweiten Bryo- 
zoenschicht von Md im Jekertal von aussen 
und von innen. 

Bairdia   supplanata   nov.   spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Pig. 10•14. Ganze Schale aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von rechts, 
links    oben,   unten  und  vorne. 

Pig. 15•'16. Rechte Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Pig. 17•18. Linke Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Bairdia pulchra nov. spec. 
(Vergrösserung 30 X). 

Pig. 19•23. Ganze Schale aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von rechts, 
links,   oben,  unten  und  vorne. 

Pig 24•-25. Rechte Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Fig. 26•27. Linke Klappe aus der dritten Bryo- 
zoenschicht von Staring im Jekertal von aus- 
sen und von innen. 

Bairdia cingulata nov. spec. 

Tafel  VI,   Fig.   1•9. 

Cythere trigona Bosquet  1847, T.  1, F. 3b. 

Von dieser Ostrakode sind ziemlich viele Reste 
gesammelt worden. Ganze Schalen sind seiten, 
meistens findet man einzelne Klappen. 

Die Schale ist glatt, nicht sehr kraftig und nur 
massig gewölbt. Von der Seite gesehen ist die 
Schale fünfseitig. Die grösste Höhe liegt etwas 
hinter der Mitte. Der Dorsalrand ist in der Mitte 
stark gebogen ; sowohl der vordere als der hin- 
tere Teil ist fast gerade, indem der hintere Teil 
etwas steiler abfallt als der vordere. Der Ventral- 
rand ist gerade ; der Vorder- und der Hinterrand 
sind konvex, ersterer ist der steilere. Der Dorsal- 
und der Hinterrand sind bei der hinteren Ecke 
konkav. Die vordere und die hintere Ecke liegen 
gleich hoch und etwas unter der Mitte. Von oben 
und von unten gesehen ist die Schale rhombisch, 
indem sie vorne und hinten stark abgeplattet ist. 
Die grösste Breite liegt ungefahr in der Mitte. Von 
vorne gesehen ist die Schale schief eiförmig, indem 
sie oben einen kleinen Anhang besitzt, da die 
Schale dort abgeflacht ist. Die grösste Breite liegt 
hier etwas unter der Mitte. 

An der rechten Klappe hat der Vorder- und der 
Hinterrand an der Aussenseite einen plattenför- 
migen Anhang, der als eine Lippe zu betrachten 
ist. Zahnchen haben wir hier aber nicht gefunden. 

Die linke Klappe besitzt auf der linken Seite der 
Schale nicht weit vom Dorsalrande und parallel 
mit diesem laufend eine flache Furche, sodass sie 
dort oben von einem Saume begrenzt ist, woher 
diese Ostrakode ihren Namen bekommen hat. Der 
auf der rechten Seite der Schale vorkommende 
Teil der linken Klappe ist hier besonders breit, so- 
dass die rechte Klappe viel niedriger ist als die 
linke. 

Diese Ostrakode gleicht der Bairdia ïimburgensis 
sehr viel. Sie unterscheidet sich von dieser aber 
leicht, da sie kleiner ist, die linke Klappe beim Dor- 
salrande eine Umrandung besitzt und der Schloss- 
rand weit vom Dorsalrande entfernt ist. Die rech- 
ten Klappen dieser beiden Arten sind nicht leicht 
von einander zu unterscheiden. Die von Bairdia 
cingulata  sind  flacher,  niedriger und  kürzer. 

Bosquet scheint in seiner ersten Publikation über 
die Ostrakoden der Kreide von Süd-Limburg auf 
T. 1. F. 3b eine linke Klappe von dieser Ostrakode 
abgebildet zu haben. Merkwürdigerweise scheint 
er diese für eine rechte Klappe gehalten zu haben, 
da sie nicht um eine Langslinie sondern um eine 
Querlinie  180° gedreht ist. 

Reste dieser Ostrakode wurden gefunden in der 
dritten  Bryozoenschicht von Staring  und in  Md. 

(Fortsetzung  folgt). 
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